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Menschheitsühberlief und Heilsgeschichte. Zum. Verständnis der geistigén Begegnungzwıschen Asıen und dem Abendland. (Reihe Wort und Antwort
Salzburg 1960, Otto-Müller- Verlag. Leinen

24.). Von Matthiıas Vereno.
Der Verfasser betreut die religionswissenschaftliche Sektion des phiılosophischen Institutes

Salzburg und ist Schriftleiter der bedeutenden dort erscheinenden Quartalschrift Kaıros.Sein vorliegendes uch darf alg Volltrefier bezeichnet werden. Wo findet INa  - SONS' auf schma-lem KRKaume ıne übersichtliche, klar und Warhl geschrıebene Darstellung der tiefen Zusammen-hänge zwıschen dem Schicksal der Uroffenbarung 1M asıatıschen Heidentum und dem Gangder besonderen OÖffenbarung Aaus der Enge des auserwählten Volkes ın die VWeite der Mensch-
heıtsfamilie ? Vielumstrittene Fragen über das Verhältnis VO  - Philosophie un!‘ Religion, Staat
und Kirche, Kolonisation un Missıon verheren iıhr verwırrendes Zwaiehcht. Und zuletzt ölinen
S1C. erregende Ausblicke auf die Möglichkeiten und Aufgaben des Christentums ın GegenwartUun! Zukunft angesichts der unerträglich scheinenden Spannungen ın Her We.elt. Fehlentwick-
Jungen und Gefahren werden ungescheut beim Namen genannt. ber alles Negative, 1n dessen
Durchwühlung SIC. andere nıcht können, wird her VOo  5 einem männlhlich-gläubigenUptimismus überstrahlt, der einem wahrhaft das Herz Iroh und dankbar macht mıt dem Ge-
danken, ın einer entscheidenden Weltstunde auf Seite des Christentums stehen dürfen.Dieses uch könnte vielen müde gewordenen Priestern und Laijen eın guter KEngel werden.

Linz a Donau rof. Josef Knopp
Das Werk des Thomas V Oli A quin. (Die Deutsche Thomas-Ausgabe, Ergänzungsband.)

6r -Von M.-D Chenu Vom Verfasser durchgesehene un:! verbesserte deutsche Ausgabe,
setzung, Verzeichnisse und KFrgänzung der Arbeitshinweise VO tto Pesch U, 451.)Gemeinschaftsverlag Kerle, Heidelber
be1i Subskription

S> Styrla, Graz- Wien-Köln. 1960 Leingn
Dieses schlicht als KFrgänzungsband der Deutschen Ihomas-Ausgabe betitelte uch ist  .4

1 besten Sinn des Wortes eıne Kisagoge ın das Werk (1 Teıl) und ın diıe Werke (2..Teil) des
Aquinaten., In der weitläufigen Werkstatt des mıttelalterlichen Geisteslebens lernen das
verschiedenartige Denkmaterial, das eigentümliche Darstellungsverfahren, die typische Technik
des Beweisens und Widerlegens kennen: WIT belauschen den Meister selıner Arbeitsweise,seine Geistesprodukte richtig würdigen un verstehen. IThomas AU:! seiner eıt heraus
begreifen, heißt, seine Bedeutung uch für NsSere eıt erfassen, weiıl hıinter der zeıtgeschicht-hchen Fassung die VWerte des eWw1g Wahren aufleuchten. Siıcher eın für die DBesitzer der Deutschen1homas-Ausgabe wichtiger Ergänzungsband, für alle Freunde der VWeisheit (Philosophen) ber
eın ıinteressantes Werkbuch, Aus dem jeder lernen kann, wıe eın großer Weiser ahrheit
kam uUun! WIe seın Wahrheitssuchen uNs heute noch verpflichtet.

1  ANZ Dopau Dr. Josef Häupl
Bibelwissenschaft

Probleme der biblischen Forschung ın Vergangenheit un! Gegenwart. Von Luis Alonso
Schökel Übersetzung aus dem anıschen VOo Rudolf Reinhard. (Die VWelt der Bibel
Kleinkommentare HL chrif Düsseldorf 1961, Patmos-Verlag. Kart. 4,80

IN schmales Büchlein, das aAaus dre  1 Vorträgen VOLr spanıschen Akademikern entstanden ıst,das uch der zeitkarge moderne Mensch durchlesen wıird und das jeder zeiıtoHene Christ durch-
gehen muß Nicht für akademisch Gebildete, für alle Bıbellesenden ıst von Segen, und uchfür Priester und Theologen bringt hne Zweifel erhand Neues, den Kreisen des
Klerus bısher nichts bekannt Die gegenwärtige Situation biblischer Problematik kennzeich-
net Schökel ın drei knappen Sätzen: „Das Publikum fragt; WITr antworten; das Publikum nımmt
Anstoß“ S 9) Der Weg aus dieser Schwierigkeit ist wohl L1UFX der, das Publikum rechtzeitigeinzuführen ın cdie geschichtliche Entwicklung der Probleme, ın rechter Weise vorzubereıiıten,auf Nsere Antworten gefaßt ist un s1e verarbeitet, hne orerst mit eiınem Schock

reagleren. Es INUu.| nach den Ursachen eines „Anstoßes“ gesucht werden beim Bıbelfachmannun noch mehr beim antwortheischenden Bıbelleser; ıst trachten, „daß die Gläubigen iıhreDenkweise den heutigen Anforderungen anpassen”” (S 51)
Recht erfreulich ıst; daß 1m geschichtlichen Teil auf die seıt Jahren bestehenden wechsel-

seitigen Beziehungen zwıschen katholischen un! protestantischen Fachgelehrten S 42—47)hingewiesen wırd, auf den deutschen Bibelkongreß 1935, be1 dem auf Kinladung des an-tischen Gcf‚lehl'ten Hempel un über Wunsch des Papstes Pius XL schließhch katholische



344 Literatur
en) teilnahmen un: be1 der Schlußsitzung dem damalıgenGelehrte (gegenüber iwa Protestant

Rektor des Päpstlichen Bibelinstitutes, Bea (heute Kardinal), der Vorsıitz übertragen
wurde. Ungefähr Jahre später aut ntische Anregung ıne interkonfessionelle
Vagung der Bibelgelehrten ®itze des päpstlichen Bibelinstıtutes ın Kom, ‚wobeı ein englischer
Prälat den Vorsıtz führte und anf dem Katheder der Aula katholische, protestantische un!

mıteinander ein1g ın ıhrer Hingabe diıe Erforschung derjüdische Redner einander folgten,
aft eine Vorarbeıt des guten Wollens ın der Richtung eines echtenHeiligen Schriftt"” (S 43) wahrh
ber Bibelkritik freut 1112  - sıch, daß dem lange eıt verkanntenOkumenismus. Im Abschnitt

und uch vom eigenen Lager geschmähten Bahnbrecher, dem Oratorjianer Richard Simon,
SOSar eın e1genes Kapitel gewldmet ISt. Simon seiıner Zeıt wel Jahrhunderte OCfraus und
kommt heute TST verdienten Würdıigung, uch bel uNSs Katholiken. Im etzten Abschnitt
wırd „Die Meınung der Kirchenväter” (S 115—121) verständlich gemacht. Dankenswert ist.
dabei der 1n wels auf die beıten des Nestors untier den Professoren des Päpstlichen Bibel-
instıtutes, A. Vaccarı. Hätte ILa  e dessen Worte erns SENOMLUIMEN, ware manche Fehde zwıischen
Biblikern ausgeblieben, und uch heute kan 11a  w eın ernste Studıum der Publikationen Vaccarıs
1 Jahrgang 1925 (!) der Biblica” manchen Unbelehrbaren Ur empfehleI1l. Der letzte Satz
dieses Kapıtels (S 121) ıst etLwa: unsıcher formuliert, kann ber 11 Sinne des vorhergehenden
/atates richtig verstanden werden.

Büchleins genügen, ZU zeıgen, daßMögen cdiese geringen Hinweise auf den Inhalt des
1119  m! S1C. kaufen un! (nıcht bloß einmal) lesen, ja studiıeren soll.

Max HollnsteinerIanz.

W orte des Herrn. Jesu Botschaft VO. Könıigtum (Sottes. Von Heınz Schürmann. (Herder-
Büchereı, 89.) Freiburg-Basel-Wıen 1961, Herder. Kart. 2.20; fr 250595 15,=

VDer Verfasser stellt die Worte Jesu auf Grund der synoptischen Überlieferung IN1INEN,

©7]e werden ın 25 Hauptthemen angeordnet, denen jedesmal ıne gründliche exegetische Eın-
führung vorangestellt wird. Zum inzelnen Wort genugt dann ıne kurze Erklärung, seinen
vollen und ursprünglichen Klang hörbar machen. 1el deutliher wird das Hauptanliegen
der Predigt Jesu, die Botschaft VO. Könıgtum Gottes, herausgehoben. Das Büchlem müßte S1C.
uch ZAL. stillen Betrachten gut eıgnen.

1aınz A 1g0 Mayr
Das Mystermum des Tempels. Die Geschichte der Gegenwart (Jottes VO  n der enes1s bıs

GCongar Deutsche Übertragung VO:  ( dolf Heine-Geldern.Apokalypse. Von Yves
Salzburg 1960, Otto-MüNler-Verlag. Leinen HE

ott wollte aus der Menschheıt, dıe nach seinem Ebenbild geschaffen ist, einen lebendigen
gelstigen JLempe machen, ın dem nicht wohnen will, sondern dem S1C. uch mitteilt
und VO  [n dem den Kult eines kindlichen Gehorsams empfangen wall. Iıe Verwirklichung dieses
Planes ıst dıe Heilsgeschichte und die Geschichte der Offenbarung (Jottes. ott greift ın das Leben
der Patriarchen durch ıne Art Berührung der vorübergehende Begegnung e1n. Er richtet
der Zeıt der Bundesschließung seine Gegenwart nmıtten des Volkes auf, das S1C. als seın Volk
auserwählt hat Er wohnt in der Königszeıt 1m Tempel. Die Predigt der Propheten verkündet,
daß das materielle Wohnen Gottes 1 Tempel nıcht cdie entscheidende Heilsgabe ist, sondern
das geistige Wohnen ın einem Volk, das Glauben und Gehorsam haben muß Das große Neue,
zugleich uch die Vollendung des Wohnens (Gottes untier den Menschen ist die nkarnatıon.
Durch s1€e ist auch das Innewohnen (Sottes ın den Gläubigen der Kırche angebahnt. Sie ist  a der
Tempel der messianischen Zeıt, wıe dies die apostolischen Schriften des Neuen Testamentes
zeıgen. Die Vollendung der Idee des Tempels wird das eschatologische Ereignı1s bringen. ott
ıst dann NHes in allem (1 Kor 150 28) Er ıst der Tempel des himmlischen Jerusalem, w1e die
Apokalypse ausführt. Der Gang der Heilsgeschichte führt immer stärker ZAULE Verinnerlichung.
Diese Gedanken werden aus den Schrifttexten9 dıe ın chronologischer Ordnung mıt
historisch korrekter Methode behandelt werden. In einem Anhang wird ıne Zeittafel der
Ereignisse gebracht, die den Tempel betreffen. Eindrucksvoll ist die ülle der Anmerkungen
(S 283 —306J1), diıe vıelfach die Weiterführung der aus der ıbel ‚WONNENCH Gedanken der
Patrıistik und späteren Theologie darstellen.

Wer „Jalons DOUT une theologie du laicat und die Mediıitationen über die Kirche des gleichen
Verfassers kennt, trıfit uch hıer alle Vöorzüge dıeser beiden Werke wieder: Vertrautheıit mıt
der biblischen Theologıe und Kxegese, profunde Kenntnıs der Vätertheologie und umfassende
Kenntnis der Theologte. Die Predigt über dıe Kıirche könnte aus diesem Werk sehr viele

Bte In dieser eıt der Verkennung der Kirche auf derAnregungen empfangen. Gerade s1€e  n mMu
1nen Seite un: des Wiedererwachgns der Theologie der Kirche auf der anderen das große An-


